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328 <JI)r. Slnbetfen: Set

„gefagrtidj (eben", bag taten biefe Sftenfdjen
toirftidj. —

3Jtit einer Baft bon breiig big bierjig Mo
auf bem 93ucfet/ bie forgfättig in neueg ©adtudj
bernägt ift unb meift aug Kaffee, Quder unb
ïabaf heftest, unb ftatt ber ©djuge ebenfaïïg
©adtudj opanfengleicf) um Seine unb (füge ge-
toidett, madjen fie toöcgenttidj gtueimal einen
SBeg bon 3ef)n ©tunben t)in unb gef)n ©tunben
jurücf: bon irgenb einem ©orf am ©omerfee, über
untoirttidje Rolfen, auf faft ungangbaren ©djtetdj-
toegen, nad) erprobten, berfdjtoiegenen Heftern
jenfeitg ber ©djtoeisergrenge. ©g finb augfdjtiefj-
tief) Statiener, bie nur mit SBaren aug ber ©d)toei3
nad) Stalten „arbeiten".

©tänbig fdjtoeben fie in Bebenggefagr, benn
bie ©arrabinieri finb aufmerffame @ren3toäd)ter
unb finb berpftidjtet, ogne jegïidjen borgerigen
SInruf 3u fdliefjen. SJteiftenö fcgiefjen fie aller-
bingg in bie Buft, finb aber junge, eijrgeisige Sin-
ffinger barunter, büfjte mandjer biefer ©djmugg-
lergübe feinen SBagemut mit bem Beben ober
bertor auf biete îfagre gtnaug feine foftbare (frei-
gett.

©elbft tragen fie feine ©djufjtoaffen bei fidj;
bag einige, toag man atg SBaffe be3eidjnen fann,

ftanbtjafte ginnfolbat.

ift ein fidjetförmigeg, ungefähr 10 Zentimeter
langeg Stebmeffer, toetdjeg gauptfäcgtid) ba3u
bertoenbet toirb, um fief) buret) Unterf)ot3 unb
Srombeergeftrüpp einen SBeg 3U bagnen. ©enn
bag fie abfeitg jebeg begangenen SB eg eg baf)in-
fdfteidjen — toie ÜRotgäute über bie Prärie —
berftegt fid) bon fetbft.

SBir taufdjten toie im -23anne gefangen biefen
einfachen, ogne jebe Sxenomifterei erjägtten Stben-
teuern ber braungebrannten, bertoegenen @efet-
ten. ©ie ©one neigte fid) fd)on ftarf nad) SBeften
•— unb big 3ur itatienifd)en ©rerge toar ein tan-
ger -SBeg unb nodj biete Binberniffe 3U übertoin-
ben, fo bag iïjr ffüt)rer 311m Slufbritd) magnte.

©in furgesS „Buona sera", unb tauttog fd)ti-
djen fie mit igren Baften, einer ginter bem an-
bern — Stbenteuer unb üebenggefatjr entgegen,
igrem toeitentfernten geimatlidjen £>erbfeuer 3U.

SBir brei fagen nod) lange toortfarg ba unb
badjten biefer 93egegnung nad). ©en ©efdjmacf
am SBeine tjatten toir für fjeute berloren.

Strme inerte, bie oft aug bttterfter Slot, nad)
tanger Strbeitgfofigfeit unb um ber ffamitie bag

färgtidjfte tägliche 33rot 3U berfdjaffen, 3U biefem
gefegtoibrigen ©rtoerb greifen: früher ober fpäter
trifft eg jeben — „vivere pericolosamente".

Der ftanbfja
SBon Jö- ®

©g toaren einmal fünfunb3toan3tg Qinnfot-
baten, bie toaren alte Srüber, benn fie toaren
bon einem alten jinnernen Böffet geboren, ©ag
©etoegr tjietten fie im Slrm, unb bag ©efidjt toar
gerabeaug geridjtet; rot unb blau, gan3 tounber-
fdjon toar bie Uniform, ©ag atlererfte, toag fie in
biefer SBett gorten, atg ber ©eefet bon ber ©ctjadj-
let genommen tourbe, in ber fie tagen, toar bag

SBort „Qinnfotbaten!" ©ag rief ein fteiner^unge
unb ttatfdjte in bie Bônbe; er fjatte fie befommen,
toett fein ©eburtgtag toar, unb fteïïte fie nun auf
bem iifdj auf. ©in ©otbat gtidj bem anbern teib-
gaftig, nur ein einiger toar ein ftein toenig ber-
fdjieben; er gatte nur ein Sein, benn er toar 3U-
fegt gegoffen toorben, unb eg toar nidjt metjr ge-
nug Zinn bagetoefen; bod) ftanb er ebenfo feftauf
feinem einen toie bie anbern auf itjren 3toeien,
unb gerabe er tourbe merftoürbig.

Stuf bem 2üfd), auf bem fie aufgeteilt tourben,
ftanb nod) biet anbereg ©pietseug; aber bag, toag

am meiften in bie Stugen fiel, toar ein tounber-
fdjöneg 6d)tog aug Rapier, ©urd) bie fteinen

IJenfter tonnte man gerabe in bie ©äte ginein-

:e

r. SInberfen.

fegen, ©abor ftanben Heine Säume rirtgg um
einen fteinen ©pieget, ber augfegen fottte toie ein

©ee; ©cgtoäne aug SBacgg fegtoammen barauf
unb fpiegetten fid), ©g toar atteg gan3 rei3enb,
aber bag Stei3enbfte toar bod) eine f[eine ©ame,
bie mitten in ber geöffneten ©dftofjtür ftanb; fie
toar audj aug ?)3apier auggefcgnitten, aber fie
Batte einen Svocf aug bem feinften Binon an unb
ein fteineg, fdjmateg btaueg Sanb über bie©cgut-
ter toie ein ©etoanb; mitten barin fafj eine fdjim-
mernbe paillette, gerabefo groß tote tgr gan3eg
©efiegt. ©ie fteine ©ame ftreefte beibe SIrme

aug, benn fie toar eine Sterin, unb bann gob

fie bag eine Sein fo god) in bie Böge, bag ber

Zinnfotbat eg gar nidjt finben tonnte unb glaubte,
fie gäbe nur ein Sein fo toie er.

„©ag toäre eine fjrau für midj!" badjte er;
„aber fie ift fegr bornegm, fie toognt in einem

©djtojjj; id) gäbe nur eine @d)ad)tet, unb in bie

teilen toir fünfunbstonngig ung, bag ift fein Stuf-
entgalt für fie! ©od) icg toiü berfudgen, igreSe-
îanntfdjaft 3U madjen!" Unb bann legte er fidj,
fo lang er toar, ginter eine ©djnupftabafbofe, bie
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„gefährlich leben", das taten diese Menschen
wirklich. —

Mit einer Last von dreißig bis vierzig Kilo
auf dem Buckel, die sorgfältig in neues Sacktuch
vernäht ist und meist aus Kaffee, Zucker und
Tabak besteht, und statt der Schuhe ebenfalls
Sacktuch opankengleich um Beine und Füße ge-
wickelt, machen sie wöchentlich zweimal einen

Weg von zehn Stunden hin und zehn Stunden
zurück: von irgend einem Dorf am Comersee, über
unwirtliche Höhen, auf fast ungangbaren Schleich-
wegen, nach erprobten, verschwiegenen Nestern
jenseits der Schweizergrenze. Es sind ausschließ-
lich Italiener, die nur mit Waren aus der Schweiz
nach Italien „arbeiten".

Ständig schweben sie in Lebensgefahr, denn
die Carrabinieri sind aufmerksame Grenzwächter
und sind verpflichtet, ohne jeglichen vorherigen
Anruf zu schießen. Meistens schießen sie aller-
dings in die Luft, sind aber junge, ehrgeizige An-
sänger darunter, büßte mancher dieser Schmugg-
lergilde seinen Wagemut mit dem Leben oder
verlor aus viele Fahre hinaus seine kostbare Frei-
heit.

Selbst tragen sie keine Schußwaffen bei sich)
das einzige, was man als Waffe bezeichnen kann,

standhafte Zinnsoldat.

ist ein sichelförmiges, ungefähr 111 Zentimeter
langes Nebmesser, welches hauptsächlich dazu
verwendet wird, um sich durch Unterholz und
Brombeergestrüpp einen Weg zu bahnen. Denn
daß sie abseits jedes begangenen Weges dahin-
schleichen — wie Nothäute über die Prärie —
versteht sich von selbst.

Wir lauschten wie im Banne gefangen diesen
einfachen, ohne jede Renomisterei erzählten Aben-
teuern der braungebrannten, verwegenen Gesel-
len. Die Gone neigte sich schon stark nach Westen
-— und bis zur italienischen Grenze war ein lan-
ger Weg und noch viele Hindernisse zu überwin-
den, so daß ihr Führer zum Ausbruch mahnte.

Ein kurzes „öuoira 8si-a", und lautlos schli-
chen sie mit ihren Lasten, einer hinter dem an-
dern — Abenteuer und Lebensgefahr entgegen,
ihrem weitentfernten heimatlichen Herdfeuer zu.

Wir drei saßen noch lange wortkarg da und
dachten dieser Begegnung nach. Den Geschmack

am Weine hatten wir für heute verloren.
Arme Kerle, die oft aus bitterster Not, nach

langer Arbeitslosigkeit und um der Familie das

kärglichste tägliche Brot zu verschaffen, zu diesem
gesetzwidrigen Erwerb greifen: früher oder später
trifft es jeden — „vivers psuioolvsamsà".

Der standha
Von H. C

Es Waren einmal fünfundzwanzig Zinnsol-
daten, die waren alle Brüder, denn sie waren
von einem alten zinnernen Löffel geboren. Das
Gewehr hielten sie im Arm, und das Gesicht war
geradeaus gerichtet) rot und blau, ganz wunder-
schön war die Uniform. Das allererste, was sie in
dieser Welt hörten, als der Deckel von der Schach-
tel genommen wurde, in der sie lagen, war das

Wort „Zinnsoldaten!" Das rief ein kleiner Junge
und klatschte in die Hände) er hatte sie bekommen,
weil sein Geburtstag war, und stellte sie nun auf
dem Tisch auf. Ein Soldat glich dem andern leib-
haftig, nur ein einziger war ein klein wenig ver-
schieden) er hatte nur ein Bein, denn er war zu-
letzt gegossen worden, und es war nicht mehr ge-
nug Zinn dagewesen) doch stand er ebenso fest auf
seinem einen wie die andern aus ihren zweien,
und gerade er wurde merkwürdig.

Auf dem Tisch, auf dem sie aufgestellt wurden,
stand noch viel anderes Spielzeug) aber das, was
am meisten in die Augen fiel, war ein wunder-
schönes Schloß aus Papier. Durch die kleinen

Fenster konnte man gerade in die Säle hinein-

:e Zinnsoldat.
r. Andersen.

sehen. Davor standen kleine Bäume rings um
einen kleinen Spiegel, der aussehen sollte wie ein

See) Schwäne aus Wachs schwammen darauf
und spiegelten sich. Es war alles ganz reizend,
aber das Reizendste war doch eine kleine Dame,
die mitten in der geöffneten Schloßtür stand) sie

war auch aus Papier ausgeschnitten, aber sie

hatte einen Nock aus dem feinsten Linon an und
ein kleines, schmales blaues Band über die Schul-
ter wie ein Gewand) mitten darin saß eine schim-
mernde Paillette, geradeso groß wie ihr ganzes
Gesicht. Die kleine Dame streckte beide Arme
aus, denn sie war eine Tänzerin, und dann hob

sie das eine Bein so hoch in die Höhe, daß der

Zinnsoldat es gar nicht finden konnte und glaubte,
sie habe nur ein Bein so wie er.

„Das wäre eine Frau für mich!" dachte er)
„aber sie ist sehr vornehm, sie wohnt in einem

Schloß) ich habe nur eine Schachtel, und in die

teilen wir fünfundzwanzig uns, das ist kein Auf-
enthalt für sie! Doch ich will versuchen, ihre Be-
kanntschast zu machen!" Und dann legte er sich,

so lang er war, hinter eine Schnupftabakdose, die
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auf bem ïifdfe ftanb, bn fonnte et bie îteine
feine Same fo red)t anfetfen, bie beftânbig auf
einem 93eine ftanb/ of)ne au3 bee 23atance 311

fommen.
SKë eë Stbenb tourbe, famen aïïe bie anbern

ginnfofbaten in iffre ©djadjtel, unb bie fieute im
Saufe gingen 31t 33ett. Sftun fing baö ©pietseug
an 3u fpieten, fotootft „<£d fommt 93efucf)"/ afsS

auif) „Srieg führen" unb „33aft geben"; bie ginn-
folbaten raffelten in bei' ©dfadftef, benn fie tu off-
ten mit babei fein/ aber fie tonnten ben ©ecfel

nid)t abbefommen. ©er Sftufjfnader fcf)of3 tßurjet-
bäume, unb ber ©riffet trieb iturstoeit auf ber

ïafei; ed toar ein ©peftafet, bag ber Canarien-
böget ertoadfte unb anfing, mitjureben, unb gtoar
in Söerfen. ©ie beiben einsigen, bie fiif) nidft Pom

Pect rüffrten, fonren ber ginnfotbat unb bie Heine

Sä^erm; fie tjiett fief) fo aufrecht auf ber gefjen-
fpitje unb Satte bie SJrme auSgeftrecft; er toar
ebenfo ftanbffaft auf feinem einen 93ein, feine
Stugen toenbete er feinen Stugenbticf bon if)r.

©fet3t fcf)(ug bie Utfr jtootf, unb Hatfdj, fprang
ber ©ectef bon berïabafëbofe, aber eö tuar fein
ïabaf barin, nein, fonbern ein ffeiner, fdftoarser
Soboïb, bad tear fo ein Sunftftücf.

„ginnfotbat!" fagte ber ttobotb, „toittft bu

tootjl beine Slugen im gaum Satten!"
Stber ber ginnfotbat tat, atö fforte er ed nidjt.

„3a, toarte bu nur bid morgen!" fagte ber

itobotb.
Sltd ed nun Sïïtorgen tourbe unb bie Änber

aufftanben, tourbe ber ginnfotbat ind Ifenfter ge-
fteitt, unb, moetfte ed nun ber Sobotb fein ober
ber gugtoinb, auf einmal flog bad fünfter auf,
unb ber ©olbat fiel fopfüber aud bem britten
©toeftoerf f)inab. ©ad toar eine fdfrecfiidfe 3at)it!
®r ftreefte bad 93ein gerabe in bie Söffe unb blieb
auf feiner Sopfbebecfung ftefjen, bad 93ajonett
Stoifcfen bie ißftafterfteine ijineingebotjrt.

©ad ©ienftmäbcfjen unb ber Heine $unge
famen fogteid) hinunter, um 3U fueffen; aber ob-

toot)t fie nafje baran toaren, auf if)n 3U treten,
tonnten fie ifn boit) nicf)t fetfen. Satte ber ginn-
fotbat gerufen: ,Sier bin id)!' bann toürben fie
if)n tootjt gefunben tfaben, aber er {fielt ed nidft
für paffenb, laut 311 rufen, toeit er in Uniform
toar.

9tun fing ed an 3U regnen, ein Kröpfen fiel
immer fdjnetter aid ber anbere, ed tourbe ein
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auf dem Tische stand, da konnte er die kleine
feine Dame so recht ansehen, die beständig auf
einem Beine stand, ohne aus der Balance zu
kommen.

Als es Abend wurde, kamen alle die andern
Zinnsoldaten in ihre Schachtel, und die Leute im
Hause gingen zu Bett. Nun fing das Spielzeug
an Zu spielen, sowohl „Es kommt Besuch", als
auch „Krieg führen" und „Ball geben") die Zinn-
soldaten rasselten in der Schachtel, denn sie woll-
ten mit dabei sein, aber sie konnten den Deckel

nicht abbekommen. Der Nußknacker schoß Purzel-
bäume, und der Griffel trieb Kurzweil auf der

Tafel) es war ein Spektakel, daß der Kanarien-
Vogel erwachte und anfing, mitzureden, und zwar
in Versen. Die beiden einzigen, die sich nicht vom
Fleck rührten, waren der Zinnsoldat und die kleine

Tänzerin) sie hielt sich so aufrecht auf der Zehen-
spitze und hatte die Arme ausgestreckt) er war
ebenso standhaft auf seinem einen Bein, seine

Augen wendete er keinen Augenblick von ihr.

Jetzt schlug die Uhr zwölf, und klatsch, sprang
der Deckel von der Tabaksdose, aber es war kein

Tabak darin, nein, sondern ein kleiner, schwarzer
Kobold, das war so ein Kunststück.

„Zinnsoldat!" sagte der Kobold, „willst du

wohl deine Augen im Zaum halten!"
Aber der Zinnsoldat tat, als hörte er es nicht.

„Ja, warte du nur bis morgen!" sagte der

Kobold.

Als es nun Morgen wurde und die Kinder
aufstanden, wurde der Zinnsoldat ins Fenster ge-
stellt, und, mochte es nun der Kobold sein oder
der Zugwind, auf einmal flog das Fenster auf,
und der Soldat fiel kopfüber aus dem dritten
Stockwerk hinab. Das war eine schreckliche Fahrt!
Er streckte das Bein gerade in die Höhe und blieb
auf seiner Kopfbedeckung stehen, das Bajonett
zwischen die Pflastersteine hineingebohrt.

Das Dienstmädchen und der kleine Junge
kamen sogleich hinunter, um zu suchen) aber ob-

Wohl sie nahe daran waren, auf ihn zu treten,
konnten sie ihn doch nicht sehen. Hätte der Zinn-
soldat gerufen: ,Hier bin ichll dann würden sie

ihn wohl gefunden haben, aber er hielt es nicht

für passend, laut zu rufen, weil er in Uniform
war.

Nun fing es an zu regnen, ein Tropfen fiel
immer schneller als der andere, es wurde ein
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formîidjer ißlaßregen; aid er uorbei tear, famen
3tuei Straßenjungen.

„©ucï mat"/ fagte ber eine, „bn liegt ein Sinn-
fotbat! Sen tuerben tutr mai fegein taffen!"

ilnb bann madjten fie einen Ifaßn aud einer

Leitung, festen ben ginnfolbaten mitten hinein,
unb nun fegelte er ben SRinnftein f)ina6; bie bei-
ben jungen liefen nebenher unb flatfcßten in
bie loänbe. jjerr bu meined fiebend! SBad für
Sßetten in bem SRinnftein tuaren, unb tuas für
ein ©from ber tuar. SIber ed tuar audj ein ißlaß-
regen getuefen! ©er ißapierfaßn fcßaufelte auf
unb nieber, unb jutueilen breite er fid) fo ge-
fdjtüinb, baß ber Qinnfolbat erbebte; aber er blieb
ftanbßaft, bersog feine SDRiene, faß gerabeaud unb

ßielt bad ©etuebr im SIrm.
Stuf einmal trieb ber jfaßn unter ein langet

SRinnfteinbrett; ed fourbe gerabefo bunfel, aid
läge er in feiner ©djadjtel.

„2Bo idj je^t tuoßl ßinfomme", bacßte er, „ja,
ja, baran ift ber JRoboIb fdjulb! SIdj, fäge bodj
bie fleine Same ïjier im JRaßn, bann fonnte ed

I)ier meinettuegen nod) einmal fo bunfet fein!"
Sa fam ptö^ticf» eine große SBafferratte, bie

unter bem SRinnfteinbrett tuobnte.
„Irjaft bu einen S)3aß?" fragte bie Statte, „ber

mit bem i)3aß!"
SIber ber ginnfotbat fdjtuieg ftifl unb ßielt bad

©etuebr nod) fefter. Ser JRaßn fegelte babin, unb
bie SRatte lief binterbrein. ijjuß! tuie fie bie $äßne
fietfcbte unb ben „fjo^fpänen unb Ötroßßalmen
3urxef :

„galtet il)n feft! bciftet ibn feft! ©r bat feinen

Soll be3abtt! ©r bat feinen i)3nß Uorge?eigt!"
SIber ber ©trom fourbe immer reißenber, ber

Sinnfolbat fonnte fdjon borne, tuo bad 33rett auf-
borte, ben betten Sag fdjimmern feben, audj
unterfdjieb er einen braufenben fiaut, ber fefbft
einen tapfern 93Rann tuobl erfdjreden fonnte;
benft nur, ber SRinnftein münbete, tuo bad 33rett

enbete, in einen großen iRanal, bad tuürbe für ibn
ebenfo gefäbrfidj getuefen fein, aid tuenn tuir
einen großen SBafferfatt ßinabfegelten.

fjeßt tuar er fdjon fo naße baran, baß an ein

SInßalten nidjt meßr 3U benfen tuar. Ser ifaßn
fußr ßinaud, ber arme ginnfolbat ßielt fid) fo

fteif, fuie er nur fonnte, niemanb foüte tßm nad)-
jagen, baß er mit ben Slugen gejudt batte. Ser
Äaßn breßte fidj brei-, biermai ßerum unb tuar
bid an ben SRanb mit Söaffer gefüllt, er mußte

finfen; ber Qinnfoibat ftanb bid an ben Ijjald im
Sßaffer, unb tiefer unb tiefer fanf bad 33oot; meßr
unb meßr löfte ficß bad Rapier auf; jeßt ging
bad Sßaffer bem ©olbaten über ben ifopf, —

ftanöljafte ginnfotbat.

ba badjte er an bie reßtenbe fleine Sänserin, bie

er nie tuieberfeßen foüte; unb bor ben Dßren
bed ginnfofbaten flang ed:

ffaßre ßin, o Krieger,
Sen Sob fottft bu erleiben!

9Run ging bad Sßapier ent3tuei, unb ber 6ol-
bat fiel ßinburdj — tuurbe aber im fetben Slugen-
blicf bon einem großen fffifdj berfd)Iungen.

Dfein, tuie bunfel ed babrinnen tuar! Sad tuar
nodj fdjlimmer aid unter bem SRinnfteinbrett, unb
bann tuar ed ba fo eng; aber ber ginnfolbat tuar
ftanbßaft unb lag, fo lang er tuar, bad ©etueßr
unterm SIrm.

Ser ffifdj fdjtuamm umßer, er madjte bie aller-
fdjredlid)ften 23etuegungen; enbtidj tuurbe er gan3
fttll, ed burd)3udte ißn tuie ein ©fißftraßl. Sad
Jlidjt fd)ien gan3 ßett, unb jemanb rief laut:
„Ser Sinnfolbat!" Ser fjüfcß tuar gefangen, auf
ben Sftarft gebradjt unb berfauft tuorben unb tuar
in bie iütdje gefommen, tuo ißn bad 9Jläbd)en mit
einem großen Stteffer auffdjnitt. ©ie faßte ben

©olbaten mit ißren beiben Ringern mitten um
ben fieib unb trug ißn in bie ©tube, tuo fie aile
Sufammen einen fo merftuürbigen SDRann feßen
tuottten, ber im SORagen eined ffifdjed umßer-
gereift tuar; aber ber ginnfolbat tuar gar nidjt
ftol3. ©ie ftettten ißn auf bem Sifdj auf, unb ba

— nein, tuie tuunberlidj ed bodj in ber Sßelt 311-

geßen fann! Ser $mnfoIbat p^ar tuieber in ber-
fetben ©tube, in ber er früßer getuefen tuar, er
faß biefelben iünber, unb badfelbe @piet3eug
ftanb auf bem Sifdj; bad tuunberfdjöne (Schloß

mit ber rei3enben fleinen Sän3erin; fie ßielt fid)
nod) immer auf bem einen 93ein unb ftrecfte bad
anbere ßodj in bie fööße, fie tuar audj ftanbßaft;
bad rüßrte ben Sinnfolbaten, unb er tuar naße
baran, Qinn 3U tueinen, aber bad tuar nidjt paf-
fenb. ©r faß fie an, unb fie faß ißn an, aber fie
fagten nidjtd.

Sa naßm einer Uon ben fleinen jungen ben

©olbaten unb tuarf ißn in ben Dfen ßinein, unb
er gab gar feinen ©runb bafür an; gan3 getuiß
tuar ber iîobolb in ber Sofe fdjulb baran.

Ser ginnfolbat ftanb ßettbeleudjtet ba unb

empfanb eine ijjiße/ bie entfeßlidj tuar, aber ob

fie bon bem tuirflicßen ffeuer ober bon ber Siebe

ßerrüßrte, bad tuußte er nid)t. Sitte fjmrbe tuar

gan3 bon ißm abgegangen, ob ed auf ber SReife

gefcßeßen ober ob ber Kummer fdjulb baran tuar,
bad fonnte niemanb fagen. ©r faß bie fleine
Same an, fie faß ißn an, unb er füßlte, baß er

fdjmol3, aber nodj ftanb er ftanbßaft ba, bad ©e-
tueßr im SIrm: ba ging eine Sür auf, ber Sßinb
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förmlicher Platzregen) als er vorbei war, kamen

zwei Straßenjungen.
„Guck mal", sagte der eine, „da liegt ein Zinn-

soldat! Den werden wir mal segeln lassen!"
Und dann machten sie einen Kahn aus einer

Zeitung, setzten den Zinnsoldaten mitten hinein,
und nun segelte er den Rinnstein hinab) die bei-
den Jungen liefen nebenher und klatschten in
die Hände. Herr du meines Lebens! Was für
Wellen in dem Rinnstein waren, und was für
ein Strom der war. Aber es war auch ein Platz-
regen gewesen! Der Papierkahn schaukelte auf
und nieder, und zuweilen drehte er sich so ge-
schwind, daß der Zinnsoldat erbebte) aber er blieb
standhaft, verzog keine Miene, sah geradeaus und

hielt das Gewehr im Arm.
Auf einmal trieb der Kahn unter ein langes

Rinnsteinbrett) es wurde geradeso dunkel, als
läge er in seiner Schachtel.

„Wo ich jetzt Wohl hinkomme", dachte er, „ja,
ja, daran ist der Kobold schuld! Ach, säße doch

die kleine Dame hier im Kahn, dann könnte es

hier meinetwegen noch einmal so dunkel sein!"
Da kam plötzlich eine große Wasserratte, die

unter dem Ninnsteinbrett wohnte.
„Hast du einen Paß?" fragte die Ratte, „her

mit dem Paß!"
Aber der Zinnsoldat schwieg still und hielt das

Gewehr noch fester. Der Kahn segelte dahin, und
die Ratte lief hinterdrein. Huh! wie sie die Zähne
fletschte und den Holzspänen und Strohhalmen
zurief:

„Haltet ihn fest! haltet ihn fest! Er hat keinen

Zoll bezahlt! Er hat keinen Paß vorgezeigt!"
Aber der Strom wurde immer reißender, der

Zinnsoldat konnte schon vorne, wo das Brett auf-
hörte, den hellen Tag schimmern sehen, auch

unterschied er einen brausenden Laut, der selbst

einen tapfern Mann wohl erschrecken konnte)
denkt nur, der Rinnstein mündete, wo das Brett
endete, in einen großen Kanal, das würde für ihn
ebenso gefährlich gewesen sein, als wenn wir
einen großen Wasserfall hinabsegelten.

Jetzt war er schon so nahe daran, daß an ein

Anhalten nicht mehr zu denken war. Der Kahn
fuhr hinaus, der arme Zinnsoldat hielt sich so

steif, wie er nur konnte, niemand sollte ihm nach-

sagen, daß er mit den Augen gezuckt hätte. Der
Kahn drehte sich drei-, viermal herum und war
bis an den Rand mit Wasser gefüllt, er mußte
sinken) der Zinnsoldat stand bis an den Hals im
Wasser, und tiefer und tiefer sank das Boot) mehr
und mehr löste sich das Papier auf) setzt ging
das Wasser dem Soldaten über den Kopf, —

standhafte Zinnsoldat.

da dachte er an die reizende kleine Tänzerin, die

er nie wiedersehen sollte) und vor den Ohren
des Zinnsoldaten klang es:

Fahre hin, o Krieger,
Den Tod sollst du erleiden!

Nun ging das Papier entzwei, und der Sol-
dat fiel hindurch — wurde aber im selben Augen-
blick von einem großen Fisch verschlungen.

Nein, wie dunkel es dadrinnen war! Das war
noch schlimmer als unter dem Ninnsteinbrett, und
dann war es da so eng) aber der Zinnsoldat war
standhaft und lag, so lang er war, das Gewehr
unterm Arm.

Der Fisch schwamm umher, er machte die aller-
schrecklichsten Bewegungen) endlich wurde er ganz
still, es durchzuckte ihn wie ein Blitzstrahl. Das
Licht schien ganz hell, und jemand rief laut:
„Der Zinnsoldat!" Der Fisch war gefangen, auf
den Markt gebracht und verkauft worden und war
in die Küche gekommen, wo ihn das Mädchen mit
einem großen Messer aufschnitt. Sie faßte den

Soldaten mit ihren beiden Fingern mitten um
den Leib und trug ihn in die Stube, wo sie alle
zusammen einen so merkwürdigen Mann sehen

wollten, der im Magen eines Fisches umher-
gereist war) aber der Zinnsoldat war gar nicht
stolz. Sie stellten ihn auf dem Tisch auf, und da

— nein, wie wunderlich es doch in der Welt zu-
gehen kann! Der Zinnsoldat war wieder in der-
selben Stube, in der er früher gewesen war, er
sah dieselben Kinder, und dasselbe Spielzeug
stand auf dem Tisch) das wunderschöne Schloß
mit der reizenden kleinen Tänzerin) sie hielt sich

noch immer auf dem einen Bein und streckte das
andere hoch in die Höhe, sie war auch standhaft)
das rührte den Zinnsoldaten, und er war nahe
daran, Zinn zu weinen, aber das war nicht pas-
send. Er sah sie an, und sie sah ihn an, aber sie

sagten nichts.
Da nahm einer von den kleinen Jungen den

Soldaten und warf ihn in den Ofen hinein, und
er gab gar keinen Grund dafür an) ganz gewiß
war der Kobold in der Dose schuld daran.

Der Zinnsoldat stand hellbeleuchtet da und

empfand eine Hitze, die entsetzlich war, aber ob

sie von dem wirklichen Feuer oder von der Liebe
herrührte, das wußte er nicht. Alle Farbe war
ganz von ihm abgegangen, ob es auf der Reise
geschehen oder ob der Kummer schuld daran war,
das konnte niemand sagen. Er sah die kleine

Dame an, sie sah ihn an, und er fühlte, daß er

schmolz, aber noch stand er standhaft da, das Ge-
wehr im Arm: da ging eine Tür auf, der Wind
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fagte bie Sän3erin, unb fie flog toie eine @Rt-
pRibe gerabe in ben Ofen f)inein su bem ginnfot-
baten/ loberte in flammen auf unb toar baRin;
bann fdjmots ber ^innfotbat 3U einem Stümpen/

i. Sfjx. Slnöerfen: ©et Sßaffetttopfen. 331

unb atd bad Sftäbdjen am Sage barauf bie Stfdje
ReraudnaRm, fanb fie if)n atd Meined ginngeij;
bon bet Sängerin bagegen toar nur bie paillette
übriggeblieben, unb bie toar foRtfdjtoar3 gebrannt.

SItardjenbud).
©in SltärcRenbucR liegt aufgefcRIagen,
Oer Änabe finnenb fiRt baoor
Unb œanbelt mit bed Oriente Sagen
©urdfj 33agbabd fonnbeglSngteé ©or
Unb ftücmt mit Sßobartd getroffen
3n bunfeler 2tacRt gur milben gagb,
ORm ift bie geenmelt erfcRIoffen,
Sein RüRner ©räum ift iRm oerfagt.

Unb oftmals Ratt er ftaunenb inne,
©eblenbet Don bem gauberfcfiein;
©ocR aud bem Ißirrfal feiner Sinne
©rrettet iRn fein STtötterlein ;

Sie gießet fanft ber 2BaRrReit ScRtanRen
©er überRiRten fhRarttafie,
3um lautern Strome ber ©ebanRen

3uröcR ben .Knaben leitet fie. —

Seit bamald finb ed gmangig gaRre ;

Kaum benRt ber Sltann ber fjugenbgeit:
©ie frtebenreicRe, fonnenRIare,
2Bie bönRt fie jeRt iRn, acR, fo meit!
2îut jened 33ilb mag oft nodR meben

On feine ©räume ficR Rinein;
Seut ift bad STtarcRen iRm bad £eben,

©rfaRrung iRm bad STtütterlein.
Sari ffllarta 4>eibt.

©er ÎBaffertropfen.
SBon 1q. <Sf)t. SInbetfen.

©u fennft bodj ficRerticR ein 25ergrögerungd-
gtad, fo ein runbed 93riIIengtaö, bad atted Run-
bertmat grbger macRt, atd ed ift? SBenn man ed

bor bad Stuge Rott unb einen SBaffertropfen
braugen aud bem Seid) betracRtet/ fo fieRt man
über taufenb tounbertidje Siere, bie man fonft
nie im SBaffer fieRt, aber fie finb ba unb gtoar
toirflidj. ©d fieRt faft fo au© toie ein ga^er Set-
1er Pott Krabben, bie burcReinanber fpringen,
unb fie finb fo gierig, fie reigen eino.nber SIrme
unb 33eine, Sinter- unb öorberteile au© unb
bod) finb fie auf iRre Sßeife fröRtidj unb ber-
gnügt.

ittun toar ba einmal ein alter SJtann, ben alte
Seute Kribbet-Krabbet nannten, benn fo Rieg er.
©r tooltte ftetd aud allem bad 93efte macRen, unb
toenn ed gar nicRt geRen toottte, fo naRm er feine
Suftudjt 3ur Qauberei.

Stun fag er eined Saged ba unb Riett fein 23er-

grogerungdgtad bor bad Stuge unb betrachtete
einen SBaffertropfen, ber aud einer SBafferpfüRe
im ©raben genommen toar. 9©ein, toie ed ba ftib-
bette unb frabbette! Sttt bie Saufenbe bon Meinen

Sierdjen Rupften unb fprangen, 3errten einanber
unb fragen einanber.

„ffa, aber bad ift bocR abfdjeutidj!" fagte ber
atte Kribbet-Krabbet, „fann man fie benn nicRt
ba3u bringen, bag fie in StuRe unb grieben leben

unb bag jeber ficR nur um fid) fetbft fümmert!"
Unb er fann unb fann, aber ed toottte atted nidjt
geRen, unb ba mugte er benn säubern. ,„3dj mug
iRnen garbe geben, bamit fie beuttidjer 3U feRen

finb!" fagte er, unb bann gog er ettoad toie ein

Sröpfdjen roten SBeined in ben SBaffertropfen,
aber bad toar h^nbtut, bad atterfeinfte su gtoei

©djitting; unb ba tourben alt bie tounbertidjen
Sierdjen rofenrot über ben gansen fieib, ed faR
aud toie eine ganse <3tabt bot! nadter SBitber.

„SBad Raft bu benn ba?" fragte ein anbrer
after Sauberer, ber feinen Seamen Ratte, unb bad

toar gerabe bad geine an iRm.

„ffa fannft bu erraten, toad bad ift," fagte
Kribbet-Krabbet, „bann toitt id) ed bir fdjenfen;
aber ed ift gar nid)t leidjt, ed audfinbig su

madjen, toenn man ed nicht toeig."
Unb ber Sauberer, ber feinen tarnen Ratte,

faR burdj bad 23ergrogerungdgtad. ©d faR toirf-
ticR aud toie eine ganse Otabt, in ber atte SKen-

fdjen oRne Kleiber umRertiefen! ©d toar fd)auer-
tid); nod) fdfauertidjer su feRen toar ed aber, toie
ber eine ben anbern puffte unb ftieg, toie fie an-
einanber sogen unb serrten, fid) biffen unb

fd>nappten. Sßad unten toar, toottte nadj oben,

unb toad oben toar, toottte nadj unten! — „SieR,
fieR! fein SSein ift länger atd meind! fteR! SBeg

bamit! Sa ift einer, ber Rat eine Meine Seule

Karl Maria Heidt: Märchenbuch. —

faßte die Tänzerin, und sie flog wie eine Syl-
phide gerade in den Ofen hinein zu dem Zinnsol-
daten, loderte in Flammen auf und war dahin)
dann schmolz der Zinnsoldat zu einem Klumpen,
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und als das Mädchen am Tage darauf die Asche

herausnahm, fand sie ihn als kleines Zinnherz;
von der Tänzerin dagegen war nur die Paillette
übriggeblieben, und die war kohlschwarz gebrannt.

Märchenbuch.
Ein Märchenbuch liegt aufgeschlagen,
Der Knabe sinnend sitzt davor
Und wandelt mit des Grients Lagen
Durch Bagdads fonnbeglänztes Dor
Und stürmt mit Wodans Feuerrossen

In dunkler Nacht zur wilden Jagd,

Ihm ist die Feenwelt erschlossen,

Kein kühner Traum ist ihm versagt.

Und oftmals hält er staunend inne,
Geblendet von dem Iauberschein;
Doch aus dem Wirrsal seiner Linne
Errettet ihn sein Mütterlein;

Lie ziehet sanft der Wahrheit Lchranken
Der überhitzten Phantasie,
Zum lautern Ltrome der Gedanken

Zurück den Knaben leitet sie. —

Leit damals sind es zwanzig Fahre;
Kaum denkt der Mann der Jugendzeit:
Die friedenreiche, sonnenklare,
Wie dünkt sie setzt ihn, ach, so weitl
Nur senes Bild mag oft noch weben

In seine Träume sich hinein;
Heut ist das Märchen ihm das Leben,

Erfahrung ihm das Mütterlein.
Karl Maria Heidt.

Der Wassertropfen.
Von H. Chr. Andersen.

Du kennst doch sicherlich ein Vergrößerungs-
glas, so ein rundes Brillenglas, das alles hun-
dertmal größer macht, als es ist? Wenn man es

vor das Auge hält und einen Wassertropfen
draußen aus dem Teich betrachtet, so sieht man
über tausend wunderliche Tiere, die man sonst

nie im Wasser sieht, aber sie sind da und zwar
wirklich. Es sieht fast so aus, wie ein ganzer Tel-
ler voll Krabben, die durcheinander springen,
und sie sind so gierig, sie reißen einander Arme
und Beine, Hinter- und Vorderteile aus, und
doch sind sie auf ihre Weise fröhlich und ver-
gnügt.

Nun war da einmal ein alter Mann, den alle
Leute Kribbel-Krabbel nannten, denn so hieß er.

Er wollte stets aus allem das Beste machen, und
wenn es gar nicht gehen wollte, so nahm er seine

Zuflucht zur Zauberei.
Nun saß er eines Tages da und hielt sein Ver-

größerungsglas vor das Auge und betrachtete
einen Wassertropfen, der aus einer Wasserpfütze
im Graben genommen war. Nein, wie es da krib-
belte und krabbelte! All die Tausende von kleinen

Tierchen hüpften und sprangen, zerrten einander
und fraßen einander.

„Ja, aber das ist doch abscheulich!" sagte der

alte Kribbel-Krabbel, „kann man sie denn nicht
dazu bringen, daß sie in Nuhe und Frieden leben

und daß jeder sich nur um sich selbst kümmert!"
Und er sann und sann, aber es wollte alles nicht
gehen, und da mußte er denn zaubern. „Ich muß
ihnen Farbe geben, damit sie deutlicher Zu sehen

sind!" sagte er, und dann goß er etwas wie ein

Tröpfchen roten Weines in den Wassertropfen,
aber das war Hexenblut, das allerfeinste zu zwei
Schilling; und da wurden all die wunderlichen
Tierchen rosenrot über den ganzen Leib, es sah

aus wie eine ganze Stadt voll nackter Wilder.
„Was hast du denn da?" fragte ein andrer

alter Zauberer, der keinen Namen hatte, und das

war gerade das Feine an ihm.
„Ja kannst du erraten, was das ist," sagte

Kribbel-Krabbel, „dann will ich es dir schenken;
aber es ist gar nicht leicht, es ausfindig zu

machen, wenn man es nicht weiß."
Und der Zauberer, der keinen Namen hatte,

sah durch das Vergrößerungsglas. Es sah wirk-
lich aus wie eine ganze Stadt, in der alle Men-
schen ohne Kleider umherliefen! Es war schauer-
lich; noch schauerlicher zu sehen war es aber, wie
der eine den andern puffte und stieß, wie sie an-
einander zogen und zerrten, sich bissen und

schnappten. Was unten war, wollte nach oben,

und was oben war, wollte nach unten! — „Sieh,
sieh! sein Bein ist länger als meins! steh! Weg
damit! Da ist einer, der hat eine kleine Beule
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